Aktionsgemeinschaft gegen die A 94 / Bund Naturschutz

Wenn man will, geht’s Ruck-Zuck. Zumindest wenn es um den Transrapid geht. Hier nämlich erwartet man den Planfeststellungsbeschluß Anfang des Jahres 2008. Das gesamte Verfahren wird damit in knapp drei Jahren abgeschlossen sein. Eine Parallele zur Diskussion um die A 94 ergibt interessante Aspekte. Wenn wir nämlich seit Jahrzehnten eine Umplanung auf die Trasse Haag/B12 fordern, dann wird uns entgegengehalten, dass dies zu riesigen Verzögerungen führen würde. Von acht bis 12 Jahren ist da stets die Rede, beginnend mit einer einjährigen Befliegung der Trasse bis zu den hochkomplizierten Planungserfordernissen auf der Trasse Haag. Allein deshalb käme ein Umschwenken auf die Lösung im Bereich der B 12 nicht in Frage.

Heiner Müller-Ermann: „Das ist schon mehr als grotesk. Die weitgehend neue und unerprobte Planung für eine Magnetschwebebahn kann also in drei Jahren durchgeführt werden – der Bau einer Autobahn, der nun bekanntlich seit vielen Jahrzehnten das tägliche Brot der Autobahndirektion ist, der soll aber drei bis vier mal so lange dauern. An diesem Bespiel zeigt sich erneut, dass diese Verzögerung nur ein vorgeschobenes Argument ist, um sich nicht mit der Trasse Haag/B12 befassen zu müssen.“

Dabei könnten die Menschen zwischen München und Mühldorf schon seit dem Ende der 80 er Jahre auf einer sicheren und leistungsfähigen Straße zwischen München und Mühldorf fahren. Denn seit drei Jahrzehnten steht unsere Forderung. Aber da die Planer ja schon damals glaubten sie müssten mit dem Kopf durch die Wand, genauer gesagt mit der A 94 durchs Isental, haben sie bis heute noch keinen Ersatz für die hochgefährliche B 12 schaffen können. Einer der klagenden Landwirte, Hans Märkl aus Pastetten: „Denn nur weil die sich seinerzeit auf eine falsche Trasse festgelegt haben, werden wir unsere Heimat nicht verkaufen. Wir kämpfen bis zur letzten Instanz gegen die drohende Enteignung.“ 

Dazu kommt ein weiterer Vorteil der Lösung im Bereich der B 12. Hier könnte nämlich, siehe das Beispiel der Umfahrung von Mühldorf, jeder Abschnitt sofort in Betrieb genommen werden, da er ja stets an die B 12 angebunden wäre. Da die schlechte Finanzlage bekanntlich lange Bauzeiten zur Folge hat, könnte somit die B 12 wenigstens Stück für Stück entlastet werden. Eine Isentalautobahn wäre jedoch – wie die Autobahndirektion selbst zugibt - für den Fernverkehr erst nutzbar, wenn sie zwischen Forstinning und Heldenstein durchgehend befahrbar wäre. (Weitere Informationen auch unter www.a94-b12.de) 

